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Lars Myttings Der Mann und das Holz erschien 2011 erstmals in 

Norwegen – und wurde schnell zum Kultbuch. Übersetzt in 22 Spra-

chen,  gefeiert von Medien wie The New York Times, The Sunday 

Times und El País, ausgezeichnet mit dem British Book Industry 

Award.

Das Buch inspirierte nicht nur ein Theaterstück in Oslo und den Ver-

kauf von Filmrechten – es brachte auch eine weltweite Bewegung 

ins Rollen. Über 2000 Leserzuschriften mit persönlichen Tipps und 

Erfahrungen erreichten den Autor, die von ihm alle geprüft wurden. 

200 davon wurden in die neue Ausgabe aufgenommen. 

In dieser überarbeiteten und um neue Kapitel und zahlreiche Ab-

bildungen erweiterten Ausgabe geht Lars Mytting den Fragen nach, 

wie sich unser Verhältnis zur Natur und zum Holz im Wandel der 

Zeit verändert hat – und welche Bedeutung nachhaltiges Handeln 

heute hat. Ein zeitloses Buch, das aktueller ist denn je. 

Lars Mytting, geboren 1969, stammt aus Fåvang im norwegischen 

Gudbrandsdalen. Im Insel Verlag erschienen in der Übersetzung 

von Hinrich Schmidt-Henkel zuletzt die Romane Die Birken wissen’s 

noch (it 4583); Die Glocke im See (it 4775); Ein Rätsel auf blauschwar-

zem Grund (it 4951); Astrids Vermächtnis (it 5102). 
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ÜBER DAS HOLZHACKEN

Holzhacken ist eine sehr persönliche Sache. Das ist meine 

Erfahrung. Ich frage mich, welcher Typ von Holzhacker ich 

bin. Vielleicht ein Stoiker wie Kjell Askildsen, der stundenlang 

die Axt schwingen und über eine Sache nachdenken konnte, bis 

er ihr auf den Grund kam. Oder ein Sanguiniker, der das Leben 

genießt, während die Späne fliegen und der Vorrat wächst. Oder 

ein Sammler wie mein Vater, der neurotisch bunkerte, was typisch 

für seine Generation ist, die Krieg und Knappheit am eigenen Leib 

erlebt hat. Sein Mazda stand auf der Straße, weil die Garage bis 

zum Dach mit Brennholz gefüllt war – ungefähr 35 bis 40 m³, die 

ich erbte, mit dem Lastwagen nach Hause brachte und im Keller, 

Garten und Schuppen aufstapelte. Nach 13 Jahren ist noch immer 

davon übrig, obwohl wir kräftig heizen.

Dann gibt es noch den Ästheten, ein Lyriker, der mit Maßband 

arbeitet und jedes Stück Holz in genau der gleichen Länge sägt, zum 

Beispiel 39    cm. (Auf 50 oder 60    cm lässt sich dieser Typ nicht ein.) 

Beim Spalten achtet er darauf, möglichst gleichförmige Scheite zu 

bekommen, schlank und konisch, die dann in perfekter, militäri-

scher Ordnung an einem gut sichtbaren Ort auf seinem Grundstück 

aufgestapelt werden, oft mit einem Baumkantenbrett als Dach, so-

dass das Ganze aussieht wie eine Skulptur von Nils Aas aus irgend-

einem Coffee Table Book im A1-Format.

Und natürlich den Tollpatsch. Der kommt besonders häufig un-

ter jungen Outdoor-Menschen und Naturschützern vor, Langläu-

fer und Fliegenfischer, die selten mehr als ein kleines Lagerfeuer 

machen, sofern es erlaubt ist. Dazu benutzen sie kleine, grüne 

Spielzeugbeile und ebenfalls grüne Klappsägen, die sie zu horren-

den Preisen im Ausrüstungsladen kaufen. Sie glauben, sie könnten 

Holz machen, und lernen es deshalb nie. Auch ein großer Teil des 
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Kniebundhosen-Adels gehört in diese Kategorie. Sie machen Kaf-

feefeuer, seit Einar Gerhardsen vor dem Kommunismus warnte, 

und reden mit Kennermiene über Fichtenzweige, Birkenrinde und 

feuchtes Birkenholz, das sie verachten, weil sie Kiefernholz vorzie-

hen – was sie besser nicht tun sollten, denn die Kiefern in Ostnor-

wegen sind wegen der um sich greifenden Elchplage bedroht. Der 

Tollpatsch schnaubt aber nur verächtlich, wenn er hört, dass Buche 

das beste Holz sein soll, weil es die meisten Kilojoule pro Kubik-

meter abgibt, gefolgt von Eiche und Esche. Weiter unten konkur-

riert die Birke mit der Vogelbeere, und erst danach kommen Kiefer 

und Fichte (wenn wir einmal von Kirsche, Apfelbaum und ein paar 

Edelhölzern absehen). Ganz zu schweigen von der Grauerle, die 

nicht viel mehr Wärme als Balsa oder Pappe hergibt, wie trocken 

sie auch ist, weshalb wir sie guten Gewissens den Bibern überlas-

sen können, die zum Glück wieder die heimische Fauna bereichern. 

Ich habe den Biber vermisst.

Auch die Leute, die sich gern maschineller Hilfsmittel bedienen, 

sollten wir nicht vergessen. In Norwegen sind dies meist mittelalte, 

humorlose Einheimische, die nur noch ausnahmsweise mit Axt und 

Keil arbeiten. Sie haben die Wahl zwischen zwei Arten von hydrau-

lischen Holzspaltern: elektrisch oder vom Traktor betrieben. Sie 

tragen orange Westen, Helme mit Visier, Gehörschutz, Handschuhe 

und Stiefel mit Stahlkappen, obwohl sie nur in der Herbstsonne vor 

dem Hof stehen und den Spalter auf Europaletten gestellt haben, 

damit die Scheite direkt auf den Anhänger fallen, den sie später in 

die Scheune fahren, wo sie das Holz in den leeren Raum auf der 

rechten Seite kippen wo frühere Generationen ihr Heu aufbewahr-

ten. Für diese Leute ist Holz ein Mittel zum Zweck, sie verspüren 

keine Freude bei der Arbeit, sondern erst hinterher, wenn sie die 

Maschinen abgeschaltet haben, aus der Schutzkleidung geschlüpft 

sind und sich eine Selbstgedrehte anzünden.

Ich bin wohl eine Mischung aus all diesen Typen (mit Ausnahme 

des Tollpatschs und des Ästheten). Ehrlich gesagt habe ich das 

Holzhacken nämlich langsam satt. Es ist ein bisschen viel geworden 

in letzter Zeit, hauptsächlich aufgrund des hohen Holzverbrauchs 

in unserer Hütte, weshalb ich zu einer etwas unglücklichen Kom-
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bination aus dem Sammler und dem Idioten (dem Mann mit Visier 

und Gehörschutz) geworden bin, der ungeduldig und verärgert 

zur Tat schreitet. Und langweilig ist es auch geworden. Ach ja, und 

dann gibt es ja auch noch den Desperado, den Choleriker und den 

Zwangscharakter, Repräsentanten der dunkleren Seite der mensch-

lichen Natur, um die man beim Holzhacken nicht herumkommt. 

Schließlich geht es darum, etwas in Stücke zu schlagen! Mit aller 

Kraft, die man aufbringen kann. Ich arbeite meist mit 50 bis 60    cm 

langen Stücken und einem scharf geschliffenen Spalthammer von 

der Sorte, die sich seit Tausenden von Jahren auf dem Schlachtfeld 

bewährt hat. Heutzutage bietet das Leben selten die Gelegenheit, 

an einem Tag groben Vandalismus zu begehen und am nächsten 

Nutzen davon zu haben – noch dazu ohne jemandem zu schaden. 

Ein Hobbypsychopath? Das denke ich, wenn ich heute am Hack-

klotz stehe: Dies ist eine geschichtsträchtige Tätigkeit, die mir verrät, 

wer ich bin und woher ich komme. 

Roy Jacobsen
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5 DER ALTE MANN UND DAS HOLZ

Der Tag, an dem ich begriff, dass ein Holzofen mehr als nur 

Wärme bedeutet, war kein kalter Wintertag. Im Gegenteil, 

es war Ende April. Die Sommerreifen waren längst auf den Volvo 

montiert und das Wachs von den Skiern gekratzt.

Kurz vor Weihnachten waren wir nach Elverum in der Hed-

mark gezogen, und ein paar Heizlüfter hatten uns durch einen für 

Østerdalen eher milden Winter gebracht. Im Nachbarhaus wohnte 

ein Rentnerpaar aus der fröhlich-fleißigen Nachkriegsgeneration. 

Ottar, der Mann im Haus, hatte sich im Winter wegen einer Lun-

genkrankheit kaum vor die Tür gewagt.

An jenem Frühlingstag, als eine milde Brise über das Land strich 

und das Schmelzwasser braun in den Gräben stand, verschwendete 

ich keinen Gedanken mehr an die vergangene Jahreszeit.

Da fuhr ein Traktor mit Anhänger auf das Nachbargrundstück. 

Der Motor heulte auf, die Ladefläche wurde gekippt – und eine 

riesige Fuhre Birkenholz schepperte hinab. Es war wie ein kleines 

Erdbeben.

Sekunden später stand Ottar schwer atmend auf der Eingangs

treppe. Der Mann, für den seit November jeder Gang zum Brief

kasten eine Expedition gewesen war.

Er betrachtete das Holz. Dann schloss er den Windfang, stieg 

aus den Pantoffeln in die Schuhe und setzte sich in Bewegung. Er 

stapfte um die Pfützen herum, hob ein paar Scheite auf und wog 

sie in der Hand. Dann plauderte er mit dem Bauern, der den Motor 

ausgeschaltet hatte.

Brennholz im Frühling?, dachte ich. Jetzt, wo alle das erste Bier 

im Freien genießen wollen?

Natürlich, klärte Ottar mich später auf. Holz müsse man spätes-

tens im Mai kaufen. Frisches Holz. Es sei billiger und man bekomme, 

so viel man brauche. Außerdem wolle er selbst dafür sorgen, dass 

es ordentlich trocknet.

Ich beobachtete ihn durch das Küchenfenster. Der Bauer fuhr 

davon, und Ottar las Holzscheite auf und begann zu stapeln.

Am Anfang holte er bei jedem Scheit mehrmals tief Luft. Sein 
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Atem rasselte. Ich ging hinüber und wechselte ein paar Worte mit 

ihm. Nein, danke, er brauche keine Hilfe. »Das Holz ist gut dieses 

Jahr. Fühl mal das hier. Oder das. So schöne, weiße Rinde. Und wie 

gleichmäßig gesägt! Lauter viereckige Scheite. Daran sieht man, 

dass die Sägekette gut gefeilt war. Ich mach das nicht mehr selbst. 

Bin zu alt. Schön gleichmäßig gespalten ist es auch. Das ist nicht 

mehr selbstverständlich heute, wo alle Spaltmaschinen benutzen. 

Ja, ja, jetzt muss ich weitermachen.«

Mit krummem Rücken setzte er die Arbeit fort. Ich ging wieder 

hinein. Kurz darauf fuhr ich einkaufen, und unterwegs fiel mir auf, 

dass vor vielen Häusern – besonders vor den älteren – frische Holz-

ladungen lagen. Offenbar kauften alle, die etwas davon verstanden, 

ihr Brennholz im Frühling. Wie Munition vor der Elchjagd oder 

Konserven vor einer Polarexpedition.

Eine Woche verging, und Ottars Holzhaufen wurde nicht kleiner. 

Erst ab der zweiten Woche schrumpfte er allmählich. Und Ottar, sah 

er nicht viel gesünder aus?

Der alte Mann war immer für einen Plausch zu haben, verlor 

aber nicht viele Worte über die Arbeit, die er jahraus, jahrein ver-

richtete. Bestimmt hatte er sich den ganzen Winter lang geärgert, 

dass Alter und Krankheit ihm die Kraft raubten, aber nun hatte er 

eine Aufgabe, die alles ins Lot bringen würde. Er hatte das Gefühl, 

etwas Nützliches zu tun, und zudem war er zeitig auf den nächsten 

Winter vorbereitet.

Ich habe ihn nie direkt gefragt, was er an Holz so mochte. Lieber 

wollte ich zusehen, wie er in Ruhe eine schlichte und schöne Arbeit 

verrichtete.

Nur einmal wurde er persönlich: »Das Beste ist der Duft. Der 

Duft von frischer Birke. Hans Børli hat ein Gedicht darüber ge-

schrieben.«

Ottar brauchte einen Monat für seinen Stapel. Oft hielt er inne, 

um den Wohlgeruch zu genießen, den Børli besungen hat. Hinzu 

kam das Aroma von Harz, obwohl nur wenig Fichtenholz beige-

mischt war. Eines Morgens lagen nur noch Späne und Rinde auf 

dem Boden, die er auflas, um sie später als Anzünder zu benutzen.

Nie habe ich eine größere Veränderung bei einem Menschen 
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7 gesehen. Neuer Lebensmut keimte in ihm auf und verdrängte Al-

ter und Krankheit. Ottar ging aufrechter und machte Spaziergänge, 

und eines Tages warf er tatsächlich einen nagelneuen, knallgelben 

Rasentraktor an und mähte den Rasen auf seinem Grundstück.

Natürlich sind Bewegung, frische Luft und Wärme gesund, aber 

ich bin sicher, dass es nicht allein das war. Das Holz hatte ihm ge-

holfen. Sein Lebtag lang hatte er selbst Holz geschlagen. Obwohl er 

die Motorsäge für immer weggelegt hatte, freute er sich noch über 

jedes Scheit. Über den Duft, der ein Gedicht für ihn war, und über 

den Stapel, der lange Winterstunden vor dem Ofen versprach.

So kam es zu diesem Buch. Ich bin mit meinem Volvo 240, Bau-

jahr 1986, der nur einen Zweiradantrieb hat, mit einer Nikon D70 

auf dem Beifahrersitz, in die kältesten Gebiete des Landes gefahren, 

um Holzfäller und Brennholzenthusiasten zu treffen. Das Heulen 

der Motorsägen hat mir den Weg gewiesen, manchmal auch das 

leise Knirschen einer Bügelsäge. Ich habe mich den Menschen be-

hutsam genähert und mit ihnen über Holz gesprochen.

Nicht nur eingefleischte Holzfäller, auch Wissenschaftler haben 

zu diesem Buch beigetragen. Ich habe viel Unterstützung von Fach-

leuten aus der Forstwirtschaft erfahren, aber auch von Leuten, die 

etwas von moderner Verbrennungstechnik verstehen. Außerdem 

habe ich die Forschungsberichte studiert, die seit Jahrzehnten un-

ter dem nüchternen Titel »Mitteilungen aus dem Norwegischen 

Waldforschungswesen« erscheinen.

Die meisten der hier beschriebenen Verfahren habe ich selbst 

ausprobiert. Ich bin an Rundstapeln verzweifelt, habe fein gespalte-

nes Eichenholz im Backofen getrocknet, die Fallrichtung einer Kiefer 

falsch berechnet. Gleichzeitig habe ich nach der Seele der Holzfeue-

rung gesucht. Doch Holzenthusiasten reden nicht viel. Sie demons

trieren ihre Leidenschaft nicht mit Worten, sondern mit hohen, ker-

zengeraden Holzstapeln, frischem Kitt in alten, gusseisernen Öfen 

und offenen Verschlägen, deren Längsseite nach Süden zeigt (nur 

ruhig, wir kommen darauf zurück). Sie zeigen ihre Gefühle durch 

Methode, weshalb die Methode auch eine wichtige Rolle in diesem 

Buch spielt. Es ist also auch ein praktisches Buch, in dem es um 

Holzfällen, Specksteinöfen, Ketten-Feilen oder Stapeln geht.
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Da das Verhältnis der Menschen zum Feuer so archaisch und 

grundlegend ist, spricht jedes Holzfeuer unser Innerstes an.

Deshalb ist dieses Buch dir gewidmet, Ottar. Du hast stets daran 

gedacht, während wir anderen gern verdrängt haben, dass der Win-

ter jedes Jahr kommt.

Elverum, bei minus 31    Grad

Lars Mytting
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9 ZWÖLF JAHRE SPÄTER

Dieses Buch ist nach seiner Veröffentlichung in Norwegen im Jahr 

2011 überraschend schnell zu einem Bestseller geworden. Erst in 

Skandinavien und dann weltweit. Bis heute wurde es in 22 Spra-

chen übersetzt, auch ins Japanische und Koreanische, und es hat 

den Anstoß für eine ganze Reihe von Radio- und Fernsehsendun-

gen gegeben, ja sogar zu einem Theaterstück.

Das für mich Erfreulichste waren aber die Rückmeldungen der 

Leserinnen und Leser, denn wie fleißig man als Autor auch recher-

chiert, ist es doch nicht möglich, lückenlos über erprobte Techni-

ken und Verfahren zu berichten, wie sie in anderen Teilen der Erde 

angewendet werden. In den Jahren nach der Veröffentlichung habe 

ich Hunderte von Zuschriften von Holzenthusiasten aus der gan-

zen Welt erhalten. Ich konnte mein Wissen dadurch erweitern und 

die wichtigsten Hinweise (und einige vielleicht weniger wichtige) 

sind in diese revidierte und stark erweiterte Neuauflage des Buches 

eingeflossen. Besonderes Gewicht lege ich dabei auf das effektive 

Verbrennen von Holz mit so wenig Verunreinigung wie technisch 

möglich.

Diese Neuauflage enthält auch etwas, das mir im Original im-

mer gefehlt hat, nämlich eine knappe Beschreibung der samischen 

Feuerkultur, die ein wichtiger Teil der vielfältigen, weltweiten Feu-

erkultur ist. 

Dieses Buch ist recht anders und deutlich umfangreicher gewor-

den als die erste Ausgabe, die 2014 erstmals auf Deutsch erschien. 

Und ja, es mag sein, dass es sich in erster Linie an jene richtet, die in 

kürzester Zeit vier paar Schnittschutzhosen verschleißen, während 

die Sonntagshose noch wie neu wirkt – aber vielleicht führt die Lek-

türe ja auch dazu, dass auch andere verstehen, was am Arbeiten mit 

Holz so faszinierend ist – und es ihnen vielleicht gleichtun.

Elverum, jetzt nur bei minus 18    Grad

Lars Mytting
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Trockene Fjellbirke in stabilem Vierkantstapel. Gestapelt von Eimund Åsvang, 
Drevsjø.
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